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SCHWEIZER ARCHIV
FÜR TIERHEILKUNDE

Herausgegeben von der Gesellschaft Schweizerischer Tierärzte

LXXXV. Bd. Juli 1943 7. Heft

Prof. Dr. 0. Bürgi
zum 70. Geburtstag.

Am 23. Juli 1943 vollendet O. Bürgi sein 7. Dezennium. Es
grüßen den Jubilaren bei diesem Anlaß seine Kollegen der Uni-
versität Zürich, besonders jene der vet.-med. Fakultät, seine
Schüler, die Tierärzte aus Nah und Fern, die zahlreichen mit ihm
eng verbundenen Mitarbeiter aus akademischen, militärischen und
landwirtschaftlichen Kreisen. Sie alle verehren ihn, der in rast-
loser Tätigkeit zum Wohle der Allgemeinheit und der Veterinär-
medizin ein vollgerüttelt Maß von Arbeit bewältigt hat.

So geziemt es sich, an dieser Stelle eine kurze Rückschau
zu halten und seines vielseitigen Wirkens dankbar zu gedenken.

Geboren am 23. Juli 1873 in Hausen bei Meiringen, erhielt
er seine Schulbildung größtenteils in den städtischen Schulen
Berns. Während der Jahre 1890—94 widmete er sich dem tier-
ärztlichen Studium in Bern und war nach absolvierter Schluß-
prüfung bis im Sommer 1896 an der dortigen Tierarzneischule
und in der Kuranstalt des Kavallerie-Remontendepots als Assi-
stent tätig. Anschließend praktizierte er in Rorschach am Bodensee
als Tierarzt, worauf im April 1900 die Wahl als Pferdarzt des

Kavallerie-Remontendepots seine Übersiedlung nach Bern be-
dingte. Während 4 Jahren stund er im Dienst der Militärver-
waltung bis im Herbst 1904 er vom Regierungsrat zum Dozenten
der vet.-med. Fakultät der Universität Zürich gewählt wurde. Im
Wintersemester 1904/05 übernahm er die Professur für Anatomie
und Embryologie und nach dem Ableben Hirzeis, im Sommer
1905, diejenige für Chirurgie und Hufbeschlag.

Volle 40 Jahre hat er als akademischer Lehrer gewirkt und er
darf heute mit Stolz auf sein als hervorragend anerkanntes Lebens-
werk zurückblicken. Einem gütigen Schicksal verdankt er eine
robuste Gesundheit, welche es ihm ermöglichte, rastlos große Arbeit
zu leisten.
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Wer ihn als Lehrer, Mitarbeiter oder Kollegen während dieser
langen Zeit seiner fruchtbaren Tätigkeit kennenlernte, schätzte
ihn wegen seines geraden Wesens, seines nimmermüden Arbeits-
eifers und nicht zuletzt als Schweizer besten Formates.

Sein Wissen und Können hat er hilfsbereit jedermann, der
ihn um Rat fragte, zur Verfügung gestellt und in klugen, wohl-
abgewogenen Worten und klarer Rede seine Ansicht unerschrocken
geäußert.

Streng gegen sich selbst, nur Höchstes erstrebend, hat er aber
auch von allen andern volle Leistung erwartet und Halbheit und
Oberflächlichkeit verabscheut.

Kritisch veranlagt, getragen von hohem Verantwortungs-
bewußtsein gegenüber den Mitmenschen, dem Staat und dem
tierärztlichen Stand, legte er großen Wert auf pflichtbewußtes
Arbeiten.

Die gründliche Ausbildung der Studierenden lag ihm sehr
am Herzen. Als Lehrer besaß er die seltene Gabe klarer, präziser
Darstellung des Stoffes und er verstund es meisterhaft, seine
Schüler zu unterrichten und einzuführen in das Gebiet der Chirur-
gie und Operationslehre. Mit vorbildlicher Selbstdisziplin suchte
er sie zu ganzen Menschen und nützlichen Gliedern der mensch-
liehen Gesellschaft heranzubilden.

Unter seiner Leitung genoß die chirurgische Klinik großes
Ansehen. Mit der ihm eigenen Gründlichkeit und Sorgfältigkeit
ging er auch an die ungelösten Probleme seines Fachgebietes
heran. Vor allem sind es Untersuchungen über Erkrankungen
der Gliedmassen, der Augen und der Atmungsorgane unserer
Haustiere, die ihn und seine zahlreichen Mitarbeiter beschäftigten.
Wir verdanken ihm eine Reihe wertvoller wissenschaftlicher
Arbeiten.

Der vet.-med. Fakultät leistete er gute Dienste als Dekan.
Als deren Betreuer in allen bedeutsamen und lebenswichtigen
Fragen diente er ihr mit Hingabe. Zu hoffen ist, daß das von ihm
immer und immer wieder aufgegriffene Projekt eines Neubaues
der tierärztlichen Lehranstalt noch bei seinen Lebzeiten verwirk-
licht wird.

Seinem hohen Ansehen in akademischen Kreisen verdankt er
die Wahl zum Rektor der zürcherischen Universität im Jahr 1936,
welches ehrenvolle Amt er mit Takt und diplomatischem Ge-
schick versah. Dabei gelang es ihm, das Ansehen der aima mater
zu fördern und deren Interessen sorgsam zu wahren. Als Bürger
hat Bürgi seiner einstigen Wohngemeinde Erlenbach als Ge-
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meinderat und Mitglied der Gesundheitsbehörde gedient. Der
Pferdeversicherungs-Genossenschaft Zürich steht er als deren
Präsident vor und als Mitglied der kantonalen zürcherischen
Kommission für Landwirtschaft und Präsident der Aufsichts-
kommission einer landwirtschaftlichen Winterschule erwarb er
sich große Verdienste. Mit besonderer Aufmerksamkeit nahm er
sich des Militärveterinärwesens an. Sein Pflicht- und Verantwort-
lichkeitsgefühl stellt an den Offizier aller Chargen hohe Anfor-
derungen. Aber nicht mit bloßer Kritik, sondern durch Belehrung
als Lehrer in militärischen Kursen, durch Wort und Tat suchte
er bestehende Mängel zu beheben und verbessernd einzuwirken.
Während des Aktiv-Dienstes 1914/18 diente er als Brigade- und
Divisionspferdarzt, daneben bis zum heutigen Tag als Kuranstalts-
leiter, sowie als Experte der Abteilung für Veterinärwesen und als
Mitglied der Rekurskommission der eidg. Militärverwaltung.

So hat er sich um die Allgemeinheit und das Land große
Verdienste erworben, wofür er der Anerkennung der zivilen und
militärischen Behörden gewiß ist. Der Regierungsrat des Kantons
Zürich ernannte ihn auf den 15. Oktober 1943, den Tag seines
Rücktrittes vom Amt, zum Honorarprofessor und er hat ihm damit
den verdienten Dank für die geleistete Arbeit öffentlich bekundet.
Als Zeichen der Verbundenheit und Wertschätzung verliehen
ihm die Ehrenmitgliedschaft die Gesellschaft Schweizerischer
Tierärzte und dazu verschiedene tierärztliche Lokalsektionen.

Nur sehr ungern sehen wir den Jubilaren ausscheiden. Eines
ist uns gewiß. Seine Arbeitsfreude, seine Rüstigkeit und Energie
werden ihn nicht ruhen lassen. Er wird weiterhin wirken zu Nutz
und Frommen der Veterinärmedizin und des tierärztlichen Standes.

Wir beglückwünschen ihn zu seinem Jubiläum und wünschen
ihm in tiefer Dankbarkeit und von ganzem Herzen ein otium
cum dignitate.

Seiner Pflicht als Mensch und akademischer Lehrer ist er in
hohem Maße nachgekommen. Er hat Großes geleistet und das ihm
anvertraute Pfund getreu verwaltet. Wir aber wollen die Ver-
pflichtung auf uns nehmen, dieses wertvolle Gut nicht nur zu er-
halten, sondern zu fördern, eingedenk des Dichterwortes:

Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben ;

Sie sinkt mit euch, mit euch wird sie sich heben.

LT. /few./!er.
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